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Kommunistische Brandstiftung im Reichstag
Das Reichstagsgeväude an zwanzig Stellen in Brand gesetzt— Der Sitzungssaal

völlig ausgebrannt— Schutzmaßnahmen gegen den kommunistischen Terror
TU . Berlin , 23. Febr . Am Montag abend gegen 21 Mir

entstand tm Reichstagsgebäube ein Brand , der sogleich so
große Ausmaße annahm , daß di« Feuerwehr mit zehn Lösch¬
zügen zum Brandort eilte Beim E .ntrcffen der W .hren
stand der große goldene Kuppelbau  des Reichstag .gcbäu-
deS in Hellen Flammen , lieber di« Umgegend ergoß sich ein
Sprühregen von Funken . Feuerwehr und Polizei drangen
sofort in den Reichstag ein , und hier gelang es , einen
Mann  f e stz u n e h m e n, der unumwunden die Brand¬
stiftung zugab . Er erklärte , der niederländischen KPD . anzu-
gehören . Der Brandstifter wurde unter starker polizeilicher
Bedeckung sofort in die Wache am Brandenburg . r Tor ge¬
bracht. Die Adspcrrungsmaßnahmen wurden ringS um den
Reichstag außerordentlich streng gehandhabt , da man in dem
Gebäude noch mehrere Personen vermutete , di« mit drr
Brandstiftung in Verbindung stehen.

Gegen 10 Uhr abends bildet« die gesamte Kuppel deS
Reichstagsgebäudes zwischen den vier Türmen ein einz ges
wogendes Flammenmeer . Auch die gesamte Ostseite des Ge¬
bäudes steht in Flammen , und es ist kaum damit zu rechnen,
daß wesentliche Teile der Ostseite des Reichstags erhalten
werden können . Es brennen sämtliche Flure , die Wandel¬
halle , der Plenarsaal , bi« Garderoben und die Pressetribüne.
Um 10.80 Uhr war bereits der gesamte Plenarsaal mit der
Gestühlung und der Täfelung , der Pressetribüne und den
Zuschauertribünen restlosauSgebrannt.  Ebenso stehen
von den Wandelhallen nur noch die Umfassungsmauern.

Eine Stunde vor Mitternacht hatte es den Anschein, als
ob die Gefahr , daß das ganze Reichstagsgebände von dem
gewaltigen Feuer in Mitleidenläzaft gezogen würde , gebannt
sei. Jnzivischen konnien nicht weniger als etwa 20 Brand-
herde festgestellt  werden . Es waren größtenteils An¬
häufungen von Lumpen und Holzwolle , die aber nur zum
Teil in Brand geraten sind. Ein Teil des Kuppelgcrüstes
ist eingestürzt . Der Sitzungssaal des Reichs .,ges bietet da«
Bild eines wüsten Durcheinanders . Riesige Wassermengen
find in den Saal hineingepumpt worden . Allenthalben liegen
verkohlte Holzstücke und sonstig« Gegenstände herum.

Außerordentlich bemerkenswert ist die Tatsache , daß am
Mouiaguachmittag tm Gebäude des Reichstags eine kom¬
munistische Versammlung  stattgefunden hat . Die
Nachricht von dom Brande hatte sich wie ein Laurseucr in der
ganzen Stadt verbreitet . Große Menschenmengen waren hcr-
bctgeeilt . die aber durch die überaus strengen AbspcrrungS-
maßnahmcn der Polizei nicht bis in die Nähe des Reichs¬
tages gelangen konnten.

TU . Berlin , 28. Febr . Amtlich wird uvitgeteilt : Das
Kabinett verabschiedete am Montag den Entwurf einer Ver¬
ordnung gegen Verrat am deutschen Volke und hochver¬
räterische Umtriebe.  In diesem Entwurf ist eine
wesentliche Verschärfung der bisherigen Strafbestimmungen
sür Landesverrat , sowie eine Erleichterung der Verfolgung
«ad des Strafverfahrens vorgesehen . Die Strafbestimmun¬
gen beziehen sich auch ans Nachrichten , die tm Ausland ver¬
breitet werden.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein« Verord¬
nung über die Bezüge der Vorstandsmitglieder
und leitenden Beamten in den oomNelch sub-
ventionlerten Betrieben,  durch die die Möglichkeit
für sine Herabsetzung unverantwortlich hoher und unzeit¬
gemäßer Gehälter und Vergütungen geschaffen wird . Hierbei
ist der Begriff der finanziellen Beihilfe de» Reiches sehr
weit gefaßt worden.

Weiterhin beschloß das Reichskabinett di« Aushebung d«S
Beschlusses vom 15. August 1832. woimch den Beamten außer¬
dienstlich das Tragen von Dienstkleidung bet
politischenVeran Haltungen  verboten war.

Schließlich wurde eine Aenderung des Milchge-
setzes  beschlossen, die sich aus die Neuregelung der Handels¬
spanne für Trinkmilch mit Ausnahme von Markenmilch und
Vorzugsmilch bezieht.

Wie die Telegraphen -Unton erfährt , beschäftigte sich das
Reichskabinett in seiner Sitzung am Montag über die in
der amtlichen Mitteilung genannten Gegenstände hinaus
noch mit einer Reihe von stnanz - und wirtschafts-
politischen Maßnahmen,  die demnächst in einer
größeren Verordnung zusammengefaßt werden . Ferner ist
noch vor - en Wahle « ei« Aufruf de » Retchsreate-

Hitler und von Pape « im brennenden Reichstag
Sofort nach Bekanntwerden deS Brandes eilte Reichs¬

kanzler Hitler  an die Brandstätte , um sich von dem Fort¬
gang der Löscharbeiten persönlich zu überzeugen . Auch der
Präsident des Reichstages , Go « ring,  und Vizekanzler von
Papen  hielten sich tm Reichstagsgebäude auf . Die Brand-
stistung ist offenbar dadurch begünstigt worden , daß es sür
Personen , die sich auf Neichstagsabgeordnete berufen , leicht
ist, in das Reichstagsgebäude htneinzugelangen . Es ist daher
möglich, daß sich noch mehrere Personen , die an der Tat
beteiligt sind, noch im Hause versteckt halten . Die Berliner
Polizei , sowohl die politische Polizei als auch die Schutz¬
polizei sind aus Anlaß des Reichstagsbrandes tn die höchste
Alarmstufe versetzt worden . Im Polizeipräsidium ist eine
Sonderkommission für den Reichstagsbrand gebildet worden.

Ausnahmezustand über Berlin?
Um Mitternacht fand eine Konferenz tm preußischen

Innenministerium über die wettere Untersuchung und die
Verfolgung der Brandstifter deS Reichstages statt . In politi¬
schen Kreisen verlautet , daß zuständige Stellen den Brand
ebenso wie eine mißglückte Brandstiftung im Berliner Schloß
als einen Racheakt von kommunistischer Sette
für die Besetzung deS Karl Liebknecht - Hanse»
ansehen . Mit der Verhängung de » Ausnahme¬
zustandes  sei zu rechnen.

Durchgreisende Maßnahmen gegen den kommnniftischen
Terror

In dem Bericht deS amtlichen preußischen Pressedienstes
über den Brand tm Reichstag und das vorläufige Ergebnis
der Untersuchung heißt eS. man habe unter dem kommunisti¬
schen ZersetzungSmaterlal . das man tm Karl -LIebknecht-HauS
beschlagnahmte , Anweisungen gefunden , wonach Negie¬
rungsgebäude und lebenswichtige Betriebe
tn Brand gesteckt  werden sollen. Schon für DienStag
4 Uhr seien tn Berlin grobe Plünderungen ange¬
setzt  gewesen , es stehe fest, daß an diesem Tag in ganz
Deutschland kommunistisch « Terrorakte  gegen
einzelne Persönlichkeiten beginnen und der allgemeine
Bürgerkrieg entfesselt  werben sollte.

Der NeichSkommiflar für daS preußische Innenminister
rinm hat nunmehr verfügt , daß die Abgeordneten und
Funktionäre der K. P . D . in Schutzhaft genom»
men  werden . Die kommunistische Presse Ist aus 4 Kochen
in ganz Preußen verboten worden , auf 14 Tage verboten ist
die sozialdemokratische Presse , weil der Brandstifter die Ver¬
bindung mit der S P D . zngegebe « hat.

rung  z « erwarten » der eine Bilanz der letzten 14 Jahre
darstellt.

WaS die vom Kabinett beschlossene Aenderung deS
MilchgeseheS  angebt , so wird in den Fällen , tu denen
Erzeugerpreise für Trinkmilch festgesetzt werden , die oberste
Landesbehärde tm Einvernehmen mit dem Reich zu einem
festzusctzenden Termin die Handelsspanne für Trinkmilch
mit Ausnahme von Markenmilch und Vorzugsmilch regeln
können.

Der vom Kabinett verabschiedete Entwurf einer Verord¬
nung gegen Beirat am deutschen Volke  und hoch¬
verräterische Umtriebe , steht tn den Fällen , in denen es sich
um schweren Verrat militärischer Geheimnisse handelt , »um
Teil die Todesstrafe,  zum Teil lebenslängliches Zucht¬
haus vor . Der VerordnungSentwurs enthält weitere Vor¬
schriften gegen landeSverrätertsche Fälschungen . In den bis¬
herigen Strafbestimmungen ist insofern eine Verschärfung
etngetreten , als bei Verrat militärischer Geheimnisse jetzt
auf Todesstrafe anstatt auf Zuchthaus erkannt werden kann.
Was die Verbreitung von Falschmeldungen tm Auslande
angcht , so wendet sich die entsprechende Verordnung beson¬
ders gegen diejenigen , die bestimmte Nachrichten tn der A»S-
landspressr veranlassen und dort in kleiner Aufmachung
erscheinen lassen, um sie dann wieder tn großer Aufmachung
nach Deutschland zurückzubrtngen.

Zersetzungshochverrat,  der sich gegen den Bestand
deS Staates richtet , wirb tn Zukunft anstatt mit Festung
mit Zuchthaus geahndet.  Wer in Druckschristen zum
gewaltsamen Kampf gegen die Staatsgewalt aussordert oder
anretzt , oder wer au » politischen Beweggründen zum
Streik  In einem lebenswichtigen Betrieb auffordert oder
anretrt , wird mit Gekä « a « tL  bestraft.

Tages-Zpiegel
Durch kommunistisch« Brandstistung ist gestern abend «tf

zwanzig Stellen des Reichstagsgebändes Feuer ausgebrch
chen. Ein Brandstistungsversuch im Berliner Schloß schlug
fehl . Gegen den kommunistischen Terror sind scharfe Schutz!
Maßnahmen ergriffen worden , m»n denen auch di« Prefft
der SPD . mitberührt wird.

*

DaS Reichskabinett beschloß eine Verordnung gegen Berras
am dentschen Volke . Darnach wird schwerer militärisch«
Verrat mit dem Tode bestraft.

»
Reichspräsident von Hindenburg empfing am Montag de»

australischen Minister Nruca , der dem Rcichsprästdente»
das Namensschild des Kreuzers „Emden " überreichte.

*
Reichsinnenminister Frick wendel sich in einem Erlaß geg«

bas Doppelverdienen der Beamte ».
»

DaS Panzerschiff „Deutschland " hat feine Abnahmefahrt « all
Wilhelmshaven angetreten.

»
Der Genfer Hanptausschnß beschoß , baß aste Kolonlaltrupi

pen von einem Heeressystem mit kurzer Dienstzeit auS«
genommen bleiben . Botschafter Nadolnq wie » ohne Ersatz
daraus hin . daß Frankreich während des Weltkrieges ein>
Million Kolonlaltrnppen herangezoqen habe.

Geyen dos Doppelverdienen der Beamten
TU . Berlin , 28. Febr . Ter RetchSminister beS Innern,

Dr . Frick , hat letzt an di« »' ersten Nelchsbehörden , den
Neichsiparkommtsiar und die Hauptverwaltung der Deut¬
schen Reichsbahngesellschaft unter Bezugnahme auf die Not¬
lage deS Arbeitsmarktes einen Erlaß gerichtet , der sich
gegen das Doppeloerdienen bei den Beam-
ten  wendet , und zwar sowohl hinsichtlich einer Neben,
beschästigung des Beamten selbst wie auch einer gewerblichen
Tätigkeit seiner Ehefrau.

Nach dem Erlaß soll bei Gesuchen von Neichsbeamte,
wegen einer Nebenbeschä ' tigung nurin wenigen Aus.
nahmefällen  diele Genehmigung erteilt werden . Alk
Ausnahmefälle werden angesehen , wenn ein öffentllchek
Interesse an vieler Nebenbeschäftigung vorliegt oder ihr«
Ausübung durch eine geeignete andere Person nicht in Frag,
kommt. Unter diesem Gesichtspunkt müssen bereits erteilt,
Genehmigungen unter Wahrung einer gewissen Frist zurücb
gezogen werden.

Bei der gewerblichen Tätigkeit für Ehefrauen von Be¬
amten . die an sich nicht genehmigungspflichtig ist. soll nach¬
geprüft werben , ob dabei nicht eine Hingebung der für den
Neichsbeamlen selbst gellenden Beschränkungen liege . Weg n
der entgeltlichen Musikausübung durch Rcichsbcamt « wird
auf die dafür erlassenen Bestimmungen verwiesen.

Für Angestellte und Arbeiter tm NelchS-
dienst  soll nach Maßgabe der Bestimmung ':, der Tarif¬
verträge entsprechend verfahren werden , wobei aber bereit»
für st« gegebene Anweisungen unberührt bleiben sollen.

Die Landesregierungen  sollen von dem Rnnb»
schreiben in Kenntnis gesetzt und gebeten werken , entspre¬
chend vorzugeben , um durch ein gleichmäßiges Vorgeben deS
Reiches , der Länder und der Selbstverwaltung .TSrper die
Wirksamkeit der Maßnahmen zu gewährleisten.

Der NeichSkunstwart beurlaubt
ReichSkunstwart Dr . Erwin Red - lob  ist vom Reich»,

innenministerium mit sofortiger Wirkung beurlaubt worden,
Den Angestellten seines Büros wurde gleichzeitig die Kündi¬
gung ausgesprochen . DaS Amt eine » RetchSkunstwartS soll
vorläufig abgeschafft werden.

Einiaung der Locarnomächie
über die neue Genfer Gew «ltverzicht -Verp ' l ' cht»n <z

TU . Genf , 28. Febr . Zwischen den fünf Locarnomächben
Ist fetzt in privaten Besprechungen eine Einigung über ein«
Formel für die von der englisch ' » Negierung vorgesblagene
Verpflichtung der europäischen Mächte , in einem Konflikts¬
fall unter keinen Umständen zur Gewaltanwendung z«
schreiten, gefunden worden . Dt « von drr französischen Staa-
tengruppe gefordert « Erwähnung besonder » zngelasiener
Maßnahmen , so de» Rechts gegen deutsche Truppenan âmm-
lnngen in der entmilitarisierten Rheinlandzone militärisch»
Zwangsmaßnahmen zu treffen , sind fallen gelassen worden.
Die EinigungSformei erweitert den im Kelloggvakt ansge¬
sprochenen Kriegsverztcht auf einen Verzicht der Ge¬
waltanwendung  sämtlicher europäischer Mäbte „in
irgend einem Streifall ". Die übrigen bisber zugelasscne»
AuSnaHmefälle nach den internationalen Verträgen , beson¬
der » die Sanktionsmaßnahmen des Art 'kels ly , werde « i»
der »eue« Formel nicht mehr erwähnt.

Verordnung gegen Verrat am deutschen Volke
Für Landesverrat Todesstrafe zulässig— Strenge Strafen sür Gewaltmaßnahmen

gegen den Staat



Die Parteien im Wahlkampf
Das Ringen um den Wähler— Eine Hochflut politischer Kundgebungen

Auf einer Massenkundgebung tu Nürnberg wandte sich
Reichskanzler Hitler  erneut gegen eine Zerreißung der
deutschen Einheit . Er sagte: Ich suhle mich heute vor der
deutschen Geschichte und vor unseren Brüdern im übrigen
Deutschland als der Repräsentant dieses süddeutschen Stam¬
mes, und ich werde daher, so wahr mir Gott helfe, die Ein¬
heit des Reiches verteidigen  gegen jeden Angriff,
er mag kommen woher er will. Und Ihr , meine Franken
seid verpflichtet, in dem Kainpf hinter den Kanzler zu treten
und nicht zu dulden, daß unverantwortliche Reden
tm übrigen Deutschland den Eindruck erwecken, als würden
wir vielleicht weniger an Deutschland hängen als irgendein
anderer deutscher Stamm . Sie sollen wissen, daß, ivenn heute
jemand versucht, ernstlich die Hand gegen das Reich zu er¬
heben, - aß dann nicht etwa Preußen b>e Einheit wieder wird
Herstellen müssen. Nein, wir selbst sind die Garanten der
Unzcrtrennlichkeit und Unzerreißbarkeit des Deutschen Rei¬
ches und des deutschen Volkes. — Wenn jemand heute versucht,
für seine Parteizwcckc dieRellg >on  in den Dienst dieses
Kampfes zu stellen, dann kann ich nur sagen: Wir schützen
die beiden christlichen Bekenntnisse, indem wir den Todfeind
jeden Cristentums. den Marxismus , vernichten werden. Wir
wollen unter keinen Umständen Deutschland in einen neuen
Kamps der Konfessionen verfallen lassen. Wir können nicht
dulden, daß eine Partei sich hinstellt und sagt: „Wir sind
die Repräsentanten von Bayern " oder „Wir sind die Reprä¬
sentation einer Kirche". Wir könnten das mit demselben
Rechte von uns sagen. Wir wissen es zu würdigen, welche
tiefen Quellen deutschen Kulturlebens in den einzelnen deut¬
schen Stämmen liegen. Wir wollen dieses kostbare Gut pfle¬
gen. aber über allem steht uns die aus allen deutschen Stäm¬
men gewachsene Einheit des Reiches und Einheit der deut¬
schen Volksgemeinschaft.

InDortmund  sprach in der überfüllten Westfalenhalle
Neichsminister Goeriug.  Unter anderem gtivg er auf die
politischen Ausgaben seines Ressorts ein und sagte: Die
wichtigsten Fragen seien die Säuberung des preußischen Be¬
amtentums und die Neuknüpfung der Fäden zwi¬
schen Staat und Volk.  Die marxistisäien Minister hät¬
ten alle Verantwortung von sich abgewälzt und aus die klei¬
nen Beamten abgelaöe». Diese Methode werde von Grund
auf geändert. Ich bekenne mich zu dem, was ich anordne,
so sagte Gocring. Die Verantwortung trage ich allein. Ich
bin Soldat und habe gelernt, baß das Fehlgreifen in der
Wahl der Mittel nicht so schlimm ist wie das Unterlassen
aller Mittel . Das erkläre ich meinen roten Vorgängern,
die Schuld, die meine Beamten üben, ist meine Schuld, wenn
sie schießen, ist das meine Kugel. Weiter setzte sich Goering
dafür ein, daß der deutschen Sitte wieder Geltung verschafft
werde. Der Redner wandte sich schürf gegen den Kommunis¬
mus, dem er Kanrps mit allen Mitteln ansagte. Wenn hier
Aufbau und dort Vernichtung stehen, bin ich nicht da, um
Gerechtigkeit zu üben, sondern um die Vernichtung auszu-
rvttrn.

Am Sonntag fand in Berlin  zm ersten Mal« ein
Massenaufmarsch der nationalen Betriebszellen¬
organisation  Gau Groß-Berlin statt. In den Mittags¬
stunden trafen die Teilnehmer tm Lustgarten ein. der als
Zentralanfmarschplatz diente. Neben den Abordnungen ans
den Betriebszellen waren die nationalsozialistischen Bcam-
tenarbeitsgemeinschaften stark vertreten . Ein besonderes Ge¬
präge erhielt der Aufmarsch durch die nach Tausenden zählen-
den Schutzpolizisten, die in Uniform mit Dakenkreuzarmbin-
den erschienen waren. Graf Helldors  erklärte , die
deutschbewus te Arbeiterschaft werde die SA . und die SS.
immer an ihrer Seite sinken. In einigen Tagen werde sich
das Schicksal Deutschlands endgültig entscheiden. Nach dem
Wahltage würden die Nationalsozialisten die deutsche Revo¬
lution vollenden.

In einer Kundgebung der Kampffront Schwarz-weitz-rot
in Bremen  sprach Vizekanzler von Papen.  Er führte
u. a. aus : Jnnerpolitlsch müsse ein Schlußstrich gezogen
werben unter die unheilvollen Folgen der marxistischen Ein¬
wirkungen, der Proletartsiernng und der Kollektivierung.
Die deutsche Wirtschaft  hätte sich die Verantwortung
für ihre Arbeit nicht nehmen lassen dürfen, um alles dem
Staate anszuhalsen. Selb st Verantwortung und
Kampf.  das seien Werte, die aus dem Leben eines gefunden
Volkes nicht fortgedacht werden könnten. Eine Negierung,
die heute verspreche, daß ihre künftigen Maßnahmen so oder
so ausschcn, wäre leichtfertig. Sie könne nur sagen, aus
welchem Geiste heraus sie an die großen Reformen Heran¬
gehen wolle. Der Vizekanzler betonte, man sei weit davon
entfernt , den nationalen Gedanken  für sich in Erb-
pa-bt zu nehmen. Alle seien.willkommen, die mitzukämpsen
entschlossen seien, auch der Arbeiter . Die Linke habe nicht
begriffen, daß ein Volk , dessen Jugend pazifistisch
fei. aus der Weltgeschichte bereits abgedankt  habe.
Am Ende dieser Epoche müsse die Zertrümmerung des Par¬
teienstaates stehen oder diese Epoche der deutschen Geschichte
habe völlig ihren Sinn verloren.

Auf einer groben Kundgebung der Kampffront Schwarz-
Wetß-Not in der Stadthalle in Kassel  hielt Neichswirt-
schaltsminister Dr . Hugenberg  eine von Berlin aus
übertragene Rede, in der er u. a. ausführte : Das amtliche
Deutschland, die gesetzmäßige Staatsgewalt , und bas Deutsch¬
land des nationalen Willens und des nationalen Volks-
gewlssens sind zum ersten Male seit der Revolution wieder
ein und dasselbe geworden! Und so soll es bleiben, nicht
nur heute, nicht nur aus 4 Jahre , sondern von nun an
gesehen auf unbefristete Dauer der deutschen Entwicklung!
Der Marxismus ist aus seiner führenden Stellung im
öffentlichen Leben Deutschlands verdrängt, — aber nicht
etwa, um zur Abwechslungeinmal draußen zu stehen und
dann wicderzukchren, sondern um die Episode marxistischer
Vorherrschaft für alle Zeiten zu beenden. Der Reichspräsi¬
dent h->t Seine getan er hat bas Kabinett der nationalen
Einigung bernsc«. Die Männer , die diese Negierung bilden.

! werden das Ihre tun : Sie werden allen Wünschen der Lin¬
ken und erst recht des Zentrums zum Trotz einig und ge¬
schlossen bleiben.

In einer Wahlversammlung der DBP . in Dresden
sprach der Parteiführer Dtngeldey.  Er wies darauf hin,
daß die DVP . seit Jahren einen schweren Kampf um die
Neugestaltung der außen- und tnuerpolitischen Verhältnisse
führe. Sie erstrebe die Wiedererlangung der Freiheit , der
Macht und der Ehre des Vaterlandes , sowie den Wieder¬
aufbau einer gesunden Wirtschaft in einem
geordneten Staats wesen.  Alle Deutschen, die das
gleiche Ziel verfolgten, müßten in einer gemeinsamen Front
gesammelt werben. Der Redner bedauerte, daß der national-
bürgerliche Wahlblock nicht zustande gekommen sei. Dingel-
dcy kritisierte dann die Kontingentierungspolitik Papcns
und erklärte, am Ende der wirtschastspolitischenLinie, die
Hugenberg verfolge, werde der ruinierte Bauer neben dem
arbeitslos gewordenen Industriearbeiter stehen. Der Kampf
gegen das Partcibuchbeamtentum dürfe sich nicht in einer
Umkehrung der Vorzeichen erschöpfen.

Reichskanzler a. D. Dr . Brüning  verteidigte auf
Zentrumskundgebungen in Hannover und Gelsen-
kirchen  seine Partei gegen die Vorwürfe v. Papens . Ein
Teil der Negierung sei bereit gewesen, auf die Fragen des
Zentrums einzngchen. Aber Hugenberg und Papen hätten
dem entgegengewtrkt. Mehr Selbstlosigkeit als wie das Zen¬
trum bei seinen wiederholten Versuchen, die nachbrüning-
schcn Negierungen zu tolerieren gezeigt habe, könne es gar
nicht geben. Wenn Papen sage, das Zentrum sei bezüglich
der kulturellen Einstellung auf eine schiefe Bahn gekommen,
so erinnere Brüning daran , daß dir Rechte das Konkordat
abgelchnt habe, so baß es mit der Linken habe gemacht
werden müssen. Eine nationale Erhebung habe es schon
früher gegeben bei dem Kampf um die Rheinland «:, bei
Nuhrkampf und 1932. wo man mit großen Opfern die Strei¬
chung der Reparationen und die Gleichberechtigung in der
Nüstnngsfrage erreicht habe. Was nachher gekommen sei.
sei nur das Ernten gewesen. Die Außenpolitik könne man
so anlegen, daß einem nicht das Malheur passiere, wie bas
vor «in paar Tagen in Genf geschehen sei, daß man für
einen entscheidenden Antrag außer der eigenen Stimme keine
einzige auf der Abrüstungskonferenz erhalte. Er sage das,
weil er mit Schrecken bemerke, daß es Aufgabe der "" !tte
sein werde, in der Außenpolitik die nationale Opposition
zu bilden, um die Negierung vor Torheiten zu bewahren.
Zur innenpolitischen Lage führte Dr . Brüning aus , es gebe

Politische Kurzmeldungen
Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt , hat sich

Blzebanzler von Papen an di« bayerische Negierung ge-
wairdt, um der Aufregung entgegenzuwirken, die durch die
Aeußerungen des ReichsinnenministerS Frtck betr. Entsen¬
dung eines Neichskommissars entstanden ist. — Die Regie¬
rung Braun legt in ihrer Erwiderung auf den Schriftsatz des
Reiches dar, daß die Nichtauslösungdes Landtags unter kei¬
nen Umständen eine Pflichtverletzung gegenüber dem Reich
sei, zumal die Reichsregierung die preußische Regierung nicht
zur Auflösung ausgefordert habe. — Wie aus Berlin be¬
richtet wird, erhält die politische Polizei Bereitschaften der
Schutzpolizei zur besonderen Verwendung . Es dürften drei
solcher Bereitschaften ausgestellt werden. — In Wannsee
wurden zwei Lastkraftwagenbeschlagnahmt, die aus Leipzig
kamen. Bei der Durchsuchung der Wagen wurden viele tau¬
sende kommunistische Druckschriften gefunden, die in Berlin
zur Verteilung gelangen sollten, darunter eine groß« Menge
der verbotenen und anscheinend in Leipzig gedruckten„Roten
Fahne". — Der Breslauer Polizeivizepräsident Friederrborss
ist mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres beurlaubt wor¬
den. — Ein Zug SA .-Leute, die im Rahmen eines großen
Werbefelözuges die Elberfebder Vorstadt durchzogen, wurde
in der Wirker-Straße aus Häusern von Kommunisten be¬
schossen. Dabei wurden zwei SA .-Lcute leichter verletzt. Die
Polizei erwiderte das Feuer gegen die unsichtbaren Schützen,
ivobet zwei Männer getötet wurden. Ferner wurde ein
Mann scheuer und zwei weitere Personen leichter verletzt in
den Häusern aufgefunden. — Der Stahlhelm Anhalt hielt
am Sonntag einen letzten Gencralappell vor der Wahl ab.
Einer Helbcngedenkfeier und einem Führerappell folgte ein
Marsch durch die Stadt . Die Fahnenabtcllung mit etwa >90
Feldzeichen führt« der Herzog von Anhalt an. — Der Zen»

nicht- Gefährlicheres für ein Volk, als die Erschütterung
des instinktiven Rechtsbewußtseins. Es gebe eine Grenze der
Gewalt und diese Grenze bleibe das Recht. Zum Schluß
erklärte Brüning , nachdem er von dem überwachenden
Polizeibeamten verwarnt worden war , er sehe noch eine Mis.
sion für bas deutsche Volk: Dafür zu sorgen, daß diejenigen,
die den Reichspräsidenten gewühlt hätten, nicht unterdrückt
würden von denen, die ihn bekämpft und verleumdet hätten

I » Frankfurt  a . M. führte der Parteiführer des
Zentrums , Prälat Ka a s, folgendes aus : Der Ausgang des
Wahlkampfes könne nur die Konzentration aller Gutgewill-
den sein. Das Zentrum habe seit dem Sturz Papens ständig
awf diesen Augenblick gewartet. Es sei bereit, eine starke
Staatsführung mitzumachen. Es müsse sich aber vo, polili-
schcm Dilerantismus schützen, dem in bestimmten Fällen die
noble Gesinnung nicht abzusprechen sei. Das Zentrum reich«
jedem zur Zusammenarbeit die Hand. Wenn es aber zurück-
gestoßen werde, dann könnten aus diesen Händen Fäuste
werde». Im gegenwärtigen Augenblick sei nur ein Zusam-
menschluß von der Mitte bis rechts möglich.

Auf einer Kundgebung der Staatspa , tet in Ber.
l i n erklärte Neichsminister a. D. D i e t r i ch: Die Methode,
für alle Schwierigkeiten und Nöte die vierzehnjährige Re¬
gierung Ser sogenannten Marxisten verantwortlich zu
machen, ist falsch, aber geeignet, den Blick der Wähler davon
abzulenkcn, - aß die Negierungen nach Brüning mit den¬
selben Sorgen kämpfen wie er, ohne bisher besondere Er¬
folge zu verzeichnen. Wirtscl-aftlich kann nur helfen di«
Wicdcraufrichtung der Weltwirtschaft, welche allein sechs
Millionen Arbeitslose wieder ln Lohn und Brot bringen
könnte, die dann ihrerseits mit einer Lohnsumme von min»
bestens sechs Milliarden als Käufer vornehmlich landwin»
schaftlicher Produkte Stadt und Land zum Wiederaufleben
bringen würden.

Reichstagsvizepräsidcnt Loebe  beschäftigte sich in einer
SPD .-Kundgcbung in Dresden  mit den früheren Ver¬
sprechungen der Nationalsozialisten und der bisherigen Ar¬
beit des Kabinetts Hitler . — In einer Kundgebung der
Eisernen Front in München  hielt der Bundcsführer des
Reichsbanners , Hölter mann,  eine Rode. Wir schieben
nicht in die Fenster, so erklärte er, und mir zünden auch kein«
Häuser an. aber mir sind nicht gesonnen, uns das altes ge¬
fallen zu lassen, ivas jetzt geschieht. Wir fürchten uns nicht vor
dem Vernichtungskampf, den man jetzt überall in Deutsch¬
land gegen die Arbeiterscl-ast predigt. Höltermann fragte
dann : Will der NelchSwehrminister auf die Wehrkraft der
deutschen Arbeiter verzichten, glaubt er, daß die deutsch«
Nation ohne die deutsche Arbeiterschaft erl>alten wird, er
muß sich klar darüber sein: Wer die dcntiche Arbelterscl-ait
von der Nation spaltet, der spaltet die Wehrmacht von der
Wehrkraft des de»tscl>en Volkes.

tralvcrband Dcntjchcr Haus- uirü Grunübcsitzervereine hat
an die Reichsregierung das dringende Erjuciien gericlstel, den
der Landwirtschaft kürzlich gegebenen Schutz gegen Zcvangs«
vollstreüungsmaßnahmen gleichfalls auf den städtisäien Haus¬
und Grundbesitz auszndehnen, und zwar auf das unbeweg¬
liche wir ans das bewegliche Vermögen. — Der Höchstbetrag
für die vom Reich zu übernehmenden Bürgschaften zur In¬
standsetzung von Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, landwirt-
ichaftlichcr Betriebe. Teilung von Wohnungcu und Umbau
sonstiger Räume zu Wohnungen ist aus 100 Milt . NM . fest¬
gesetzt worden. Die betreffenden Arbeiten müssen bis zum
1. Juli 1933 begonnen fein. — In einer Kuivdgcbung der
Kampffront Schwarz-Weiß-Not in Sagau iSchlesient er¬
klärte der als Staatssekretär für den selbständigen Mittel¬
stand vorgesehene Tr . Wienbeck, um Arbeit zu schasst», müsse
man vor altem den Jnlandsmarkl stützen und der Wirtsclrast
zukommen lassen, was der Wirtscliast gehöre. Darum dürs«
cs kein Uebergreifcn der öffentlichen Hand aus die private
Wlrtscliaft mehr geben. — Die französische Kammer hat die
Finanzvorlage der Regierung in zweiter Lesung mit 349
gegen 251 Stimmen angenominen. — Die französischen Be¬
amten wollen erneut in einen Steuerproteststreik eintreten.
— In England lehnt man Sanktionen gegen Japan ab.
Jedoch wird eine Sperre der Wafjenlieserungen gefordert.
Japan sieht einer Wassenspcrre der europäischen Staate«
ruhig entgegen. — Die norwegische Regierung ist zuruck-
getreten, weil das Storthing eine von der Regierung de»
käinpfte radikale Entschließung mit 80 gegen 87 Stimmen
angenommen hat. - Präsident Rooscvclt ernannt « Wallac«
zum Landwirtschaftsministcr und Farlcy zum Gcncralpost-
meister der Vereinigten Staaten . - Präsident Hoover har
ferner den Gesetzentwurf unterzeichnet, der dem Kontrolleur
des Münzwcfens außerordentliche Vollmachten gegenüber
6908 Natlonalbanken der USA. erteilt.

Die Entwicklung der Reichtzlclgspcirieien 1919 —1932

Die Zeichnung vermittelt ein Bild
von der Entwicklung der Parteien vom
Jahre 1919 tNationatversaminlung ) bis
zur letzten Reichstagswahl am 8. No¬
vember 1932.

Am Rande links kann abgelesen
werden, in welchem Verhältnis die ein-
zeliren Parteien jeweils an der Gesamt¬
zahl der abgegebenen Stimneen betei¬
ligt waren. In ein Verhältnis zu de«
abgegebenen Stimmen sind auch die
Zahlen der an der Wahl nicht beteilig¬
ten Wahlberechtigten gebracht worden.
Die Linie der Nichtwähler läßt daher
bas genaue Stärkeverhältnis zwischen
Nichtwählern und den Parteien erkcn.
nen. Die absolute Wahlbeteiligung z.
B . bei der Ncichstagswahl v. 8. ll . 82
40,8 v. H.» ist infolgedessen aus diesem
Bilde nicht zu entnehmen.



Aus Stadl und Land
Calw,  den 23. Februar 1933.

Neue Erdbcbrustötze
Ju der Nacht zum Sonntag um 2.45 Uhr und kurz nach

4 Uyr wurde wiederum eine kräftige und eine geringe Erü-
crschülterung wahrgenommeu . Der erste Stotz , der an Stärke
dem Beben vom 8. Februar nicht nach stand, kam aus dem
tztheinwigrabe » und ist im Murgtal so stark verspürt wor¬
den, datz sich der Bevölkerung infolge des unterirdischen Rol¬
lens Angstgefühl bemächtigte ; Schaden wurde jedoch nicht an-
gcrichtet . Der zweite Stotz kam aus - cm Bebengebict der
Südwest -Alb. In Ebingen hatte man den Eindruck eines
kurzen, kräftigen , von scharfem schutzartigen Donner beglei¬
teten Erdstoßes aus südlicher Richtung , lieber die beiden Erd¬
stöße liege » nur wenige Berichte vor . In Ealw wurden sie,
wie uns von verschiedenen Stellen mitgeteilt wurde , deutlich
wahrgenommeu.

Borstanbswahl im Landw . Bezirksverein
In einer letzte Woche stattgehabten Gesamtausschutzfitznng

des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins wurde als Nachfol¬
ger des verstorbenen Reichs - und Landtagsabgeordnctcn
Wilhelm Dingler zum Borstand des Vereins Landwirt-
schaftslchrer Pfetsch  und als dessen Stellvertreter Bürger¬
meister Lehrer  von Dachtel gewählt.

Vom Evang Krankeupslcge -Vercs«
Auch der krankcnpflsgeverein hat durch den Weggang,

von Herrn Dekan Noos  einen Verlust erlitten . Dies be¬
merkte zu Eingang der heurigen Ausschutzsitzung der stell¬
vertretende Vorsitzende , Herr Stadtpfarrcr Hermann.

Der Rechner , Mittelsckullebrer Beck , erstattete wie all¬
jährlich den Rechenschaftsbericht . Obgleich die Lage des Ver¬
eins nicht besonders günstig ist, da er sich selbst nicht allein
erhalten kann , sondern aus die Beihilfe und Mitsorge mehre¬
rer hiesiger Stellen angewiesen ist, so kam er doch Heuer
ohne einen Rückgang in seinem bescheidenen Vermögen durch.
Kleine Rücklagen dienen dazu , unvorhergesehene Schivan-
kungeu in den Ausgaben anszugleichen , damit die regel¬
mäßige Arbeit des Vereins keine Unterbrechung erleidet.
Eine solche droht , wenn die Beiträge der Mitglieder zurück-
gchen . Dies nwr im verflossenen Rechnungsjahr in bedenk¬
lichem Umfang der Fall ; sind doch manche Mitglieder infolge
ihrer mißlichen Wirtschaftslage nicht mehr imstande , ihren
vollen Beitrag zu bezahlen . Auch werden jene Fälle immer
seltener , in denen bessergestellte Familien den Verein mit
Vermächtnisse » oder größeren Beiträgen bedenken. Dies
alles soll uns aber nicht entmutigen ; die Arbeit des Kranken-
pslegevereins duldet kein Zandern . Darum werden in den
nächsten Tagen und Wochen die verehrten Sammlerinnen
wieder ihre gewohnten Gänge durch die Straßen der Stadt
und die Häuser der Mitglieder machen. Da und dort werden
sie auch an einer fremden Türe anklopfeu und bescheiden
svagen , ob etiva der Dienst des Krankcirpslegcvcreins ge¬
wünscht werde . Der Verein drängt sich nicht auf , aber er
freut sich, wenn die Zahl seiner Mitglieder ein wenig steigt;
er vermag dann um io leichter seine Ausgabe zu erfüllen.

Trotz des nicht unbedenklichen Rückgangs in den Ein¬
nahmen aus den Beiträgen hat der Ausschuß von einer Er¬
höhung des Jahresbeitrags von 4 bzrv. 5 NM . abgesehen:
doch wird freundlich gebeten , freiwillig eln Mehr zu leisten,
wo dies irgend möglich ist. Die Sammlerinnen , die ihren
nicht ganz mühelosen Dienst ehrenhalber tun , sind notfalls
gerne bereit , den Beitrag in zwei Hälften e' nzuziehcn ; doch
wolle man ihre Arbeit nicht unnötig vergrößern . Anderer¬
seits ste-hen unsere Schwestern jederzeit zur Verfügung , wo
und wann ihr Dienst begehrt wird . Sechs volle Wochen ge¬
nießen Mitglieder unentge -' tlich d'e Pflege der Schwestern;

wo diese weiter beansprucht werbe «, wird je nach Lage der
Verhältnisse eine mäßige Entschäd .gung berechnet. Auch von
Nichcmitglicdern können die Schwestern gerufen werden;
in solchen Fällen iverden Ganggebühren in mäßigen Gren¬
ze» angesetzt. Wo eine Schwester zu längerer Pflege be¬
nötigt wird , stellt sie der Verein ebenfalls gerne zur Ver¬
fügung . Schon in mancher Familie wurde dadurch die An¬
stellung einer besonderen Pflegerin erspart . Labet ist aller¬
dings vorausgesetzt , daß die Schwestern nicht andcriveitig
allzu stark in Anspruch genommen sind. Man wende sich
aber in allen Fällen vertrauensvoll an unsere Schwestern
um Auskunft.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Im Nvrdostcn liegt Hochdruck; von England rückt eine

Depression gegen das Festland vor . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist zeitweilig bedecktes, weniger kaltes , aber nur zu
geringen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwartcir.

4-
Neubnlach , 27. Febr . Im Laufe der letzten Woche ging

hier die 12tügige Evangelisation durch Rektor a. D . Trapp¬
mann  von Bonn zu Ende ; die Borträge des bewährten
Redners , welcher es in überzeugender und eindringender
Weise verstand an der Hand der Bibel die christliche Lebens¬
weise, die zur Erlösung führt , darzutnn , lockten zu d. n be¬
stimmten Tages - und Abendstunden eine zahlreiche und an¬
dächtige Zuhörerschaft aus den Kirchspielgemeindcn in der
näheren Umgebung in die Kirche. Die Borträge wurden
durch Ehöre von hier und Ltcbelsberg wie auch vom Posau-
NLncl-or des JugcndbundcS christlicher Männer abvechse-
lungsweise eingcleitct . Stadtpfarrcr Maier  sprach am
letzten Abend zum Schluß den Dank für die Aufopferung
und segensreiche Hingabe des Redners aus.

Ebhauseu , 27. Febr . Als Dr Sigel von hier mit seiner
Gattin im Auto von einem Urlaub zurückkchrte , begegnete
ihm mittags beim „Waldhorn " ein Lastauto mit Anhänger
der Firma Nath -Altenstcig . Das Lastauto rutschte auf der
giatten Straße gegen das Auto von Dr . Sigel , wobei ein
heftiger Zusammenstoß erfolgte und letzteres gegen die
Dependance des „Waldhorn " geworfen wurde . Dr . Sigel
wurde dabei leichter , seine Gattin schwerer verletzt und sein
Auto demoliert . Auch der Lastwagen wurde beschädigt.

Reinerzau , OA . Freudenstadt , 28. Febr . Hier kam es bei
einer politischen Versammlung zu einem schweren Zusam¬
menstoß zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten , wo¬
bei der kommunistische Redner , Staütrat Link-Freudcnstadt,
erhebliche Schläge bekam.

SCB . Sigmaringcn » 27. Febr . Die Amtsenthebung des
Regierungspräsidenten Dr . Brand hat in Hohenzollern zu
einer starken Verstimmung geführt . Präsident Dr . Brand
gehört zwar zum Zentrum , besitzt aber das Vertrauen beS
ganzen Landes . Wie die „Hohenzollerische Volkszeitnng"
meidet , hat die Amtsenthebung auch in den Kreisen , die sich
nicht zum Zentrum bekennen , keinen Ankiang gesunden . Die
Deutschnationale Volkspartci und der Stahlhelm haben
Schritte unternommen , um die Amtsenthebung rückgängig
zu machen. Auch der Fürst von Hohenzollern hat sich an
maßgebender Stelle tu Berlin für Regierungspräsident
Dr . Brand eingesetzt.

Die Demjchen Skimeisterschoflen
Der 18-Kilometer -Lauf

wurde vom Kniebis aus angetreten . Als erster wurde ln der
Altersklasse der im Schwarzwald wohnende 70 Jahre alte
Norweger VlankvantSbraten auf die Reise geschickt. Als
zweiter folgte der dreifache Deutsche Meister Gustl Müller-
Bayrisch -Zelt , dessen schlechte Startnummer allgemein be¬
dauert wurde . Müller überholte den Norweger und behielt

über das ganze Rennen die Spitz «. Da «r als Erster de«
reichlich gefallenen Neuschnee zu spuren hatte , lag er von
vornherein aussichtslos im Nennen . Als er als erster Läufer
durchs Ziel ging , wurde er trotzdem vom Publikum lebhaft
begrüßt . Seine Zeit von l : 29,44 Stunden war aber nm
rund S Minuten schlechter als die des Siegers Leupold-
Breslau , der in 1 : 22L2 Stunden ein großartiges Nenne»
lief und , wie schon in Innsbruck , auch in Freudenstadt»
Baiersbronn bewies , daß er zur ersten internationales
Klasse gehört . Zweiter wurde Motz -Mttnchen mit 1:23,15.
Dritter Ponn -Berchtesgadcn , der ebenfalls noch recht frisch
im Ziel ankam . Der Württemberger Friede ! Däuber,  auf,
den man große Hoffnungen gesetzt hatte , enttäuschte etwas ."
Er konnte mit 1:254g nur den sechsten Platz belegen . Er
mußte den fünften Platz noch dem deutschen Heeresmeister,
Hicbte vom 8. Jägerbataillvn in Schelldorf (Allgäu ), ab»
treten.

Beim
40 Kilometer -Ltasfellauf

war die allgemeine Situation während deS Rennens unge¬
fähr die : Zuerst führten die Bayern , gefolgt von den Sachsen,
dann kam für kurze Zeit die Allgäuer Mannschaft auf , LI«
sich vor den Bayern an die Spitze setzte. Bald darauf konnten
sich jedoch wieder die Bayern vorschafsen, die dann bis zum
Schluß führten . Schließlich gingen zwei Mannschaften de-
Bayerischen Schlverbandcs als erste und zweite Sieger , ge¬
folgt von dem Allgäuer Schiverband , aus dem Rennen her¬
vor . Erfreulicherweise konnte sich auch der Schwäbisch«
Schneelausbunb noch an 6. Stelle plazieren.

Der Hauptanziehungspunkt der Meisterschaften waren bi«
am Sonntag vor 29 909 Besuchern aus der Murgtalfchanz«
auSgetragencn

Sprungläufe.
Der Sonntagnachmittag entschied über den Titel des
Deutschen Schl Meisters.  Es wurde von den bekann¬
ten Springern guter Sport gezeigt . Der Berchtesgadener
Stoll erreicht « schon beim ersten Gang 61L0 Mir . Die Ent¬
scheidung war offener denn je. denn die zur Kombination
gemeldeten Läufer hatten teilweise tm 18-Km .-Langlauf recht
ungünstig abgeschnitten . Ziemlich unerwartet kam in der
Kombination ein Schwabe znm Sieg , Mar Fischer - Wan¬
gen I. A., der den mehrfachen deutschen Meister Gustl Müller-
Bayrisch -Zell noch mit klarem Borsprung aus den zweiten
Platz verwies und somit zum ersten Mal den „Goldenen
S k i" errang . Im Damenabfar ' rlslaui siegte Frl . Gnndcl!
Ktefner - Ebingen  und die Staffelmcisterschaft gewann die
2. Staffel des Bayerischen Schiverbandes durch Las vorzüg¬
liche Laufen von Gustl Müller.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börse

SCB . Stuttgart , 27. Febr . Wahren - am Aktienmarkt bet
im allgemeinen unveränderten Kursen nur geringe Umsätze
stattsanden , entwickelte sich am Rentenmarkt etwas lebhaft
tcres Gesck-äft mit teilweise steigenden Kurien.

LE . Stuttgarter Landcsprobuktcnbörse vom 27. Februar
Weizen 21—22 <20.75—21,25); Gcrster 18—19,25; Futter-

»erste 18,50—17 <16—17); Roggen 17,50—18 <17,50—17,75),-
Hafer 13—14 <13—13.50); Weizenmehl 32.75—33.25 <82—82^ 0);
BrotmeHl 25,75—26.25 i25—25,50); Kleie 8—8.25 <7.75—8),-
Wiesenheu 8LE- 4 <3,50—4); Stroh 2M —2,89 <2^ 0—2,80),-
Kleeheu 4,50—5F0.

»
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den

Börsen- und Äroschandel-precscn gemessen werden, da für lene noch di«
loa wcrtschaltlichei, BertedrtNoüen in st.ilcblao kommen T,e Scbntlita

Spar - und Borschutzbank Calw
e. G. m. b. H.

Nechenschastsbericht über das 71. GeschSstsjahr 1SL2.
Mitgliederbewegung:

Stand am 1. F muar 1932 963
Neu eingelrelen im Jahre 1932 . ^_ 54

1017
Es scheiden ans:

durch Tod . 18
durch Kündigung . 75
durch Äus>chluß . . . . . . 9 102

Mitgllederstaitd am 31. Dezember 1932 915

Gemäß H 139 G G. machen wir bekannt, daß sich das Grsch'iftsgutßaben der Genossen«m RM 7825.43
vermehrt, dagegen die Hastwmme uni RM 57600.— oecruigecl hat. Die Ge,amthajtsumme aller Genossen betrügt aus
St . Dezember 1932 NM 1098600 .—.

Der Im Jahre 1932 erzielte Reingewinn wurde wie folgt verteilt:
6"', aus das gewinnanteilderechligle Gejchästsgulhaben . . . . RM 19237.44
Zuweisung an die gesetzliche Rücklage . RM 2808.—
Zuweisung an die Eonder -Rlicklage . RM 3000.—
Geivinnoorlrag aus neue Rechnung. NM 070.nl

RM 26015.45

Schluß -Vermögen am 31. Dezember 1S32
BermSgensteile : RM ^

Bares Geld . 13934.40
Fremd ? Geldsorlen und Devißn . 291.90
Guthaben bei Banken . 327459.72
G »habe» beim Postscheckamt . 6340 80
W .-Npaplere . 227554.75
W .'ch el und Schecke . 149758.96
Forderungen in tausender Rechnung - > > - 1273047.14
Ausgeliehene Borichnsse . 98225.21
Beteiligung bei der Zentraikasse Stuttgart - - 6009.—
Gebäude . 20000.—
Geickäitseinrichlung . I.—

RM 2 >2261358  j

Eigene Betriebsmittel : RM ^
Keichüstsguthabender Mitglieder . 355997.61
Ge>etzliche Rücklage . 45000.—
Sonder -Rücklage . 4300» —
Gewinn-Borträg von 1932 . 970.01

Fremde Betriebsmittel:
Sparelulaaen . 1209003.09
Schulde» bei Banken . 29 N6.—
Schulden in lausender Rechnung . 438392.62
Wechselriickzinkrn - . I i :r4.55

RM 2122613.88

Umsatz auf einer yauptvuchiette 1841! 133724S4.89
Ealw , den 20. Februar 1933.

Der Vorstand:
Ernst Rheinwald , Direktor; Friß Fischer, Kassier; Albert Wochele, Kontrolleur; Karl Stüber , Stellvertreter.

Der Aussichtsrat:
Ossnr saLman», Vorsitzender; Carl Schmid, Friedrich Bauer, Otto Schlatterer. Carl Seroa. Fritz Schule«
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üs8 cslwer Issbls»!
Sprengstoffe z»«,
Sprengkapseln Stockholz.
BAndfchnüre machen
Gerhard Paulus,  Liebenzell,
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Life Eberhard
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ßlosclie 1.—

Nittsr - Oro xsrio
Osrt tterosckorkk.

Brennessei- und
Birkenhaarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35 bei

1̂ . Ott « Vlugor », O« 1«



reigl lknen unsop « Osten - llkennsrekungen,
61« 8i « l«Ict»t «c« «eb «o können . ^ ut V/unrcb rtatt 6 «r O »tsr - l1b »c-
carckunp 8 4̂ 0 .50 <!»»»*» tite 6 «» Samm «Ig«6 »el« azz 1. —) t«, bar.

Heute Beginn unserer

Weißen Wochen
Wir kauften für diese Veranstaltung große Posten in Hemdentuch , Makkotuch,
Damast . Haustuch , Halbleinen , Frollierwaren , Handtücher , Bettwäsche,
Tischwäsche , Leibwäsche , weiß Flanell , Zefir , weißen Hrrren « und
Knabenhemden , und bergt, guter und bester Qualität sehr günstig ein und verkaufen
diese Waren zu besonders billig . Preisen . Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten

Ar KlUIlMl SMi -Mit-M
ListeS

veranstaltet heute Dienstag»  23 . Febr . , abends 8 Ahe
im Weiß ' schen  Saale in Calw  eine

Kundgebung.
Paul Rauchte,̂ am Markt,Calw

MiilleiMiitliilgsstiilide
morgen Mittwoch,  den 1. März 1933,
nachmittags 3—4 Uhr , im Hause der Frau
Ludwig Schiiz Witwe , Bischosstratze, Erd¬

geschoß links.

Deckenpsronn . den 25. Februar 1S3S.

Danksagung

Fllr dt? Uberau» herzliche Teilnahme,
die wir beim Hmsheiden meine» lieben
Manne », unsere» guten Vaters und Grosz»
oalers

Wahl

Reichstags - und Landtagsabgeordneter Dr . Wider » Stuttgart,
spricht über

Fr WWWs « MW « ' .
Zu dieser Kundgebung wird die Einwohnerschaft von Stadt und

Bezirk herzlich eingeladen.

Kampffront Schwarz -Weltz -Not

Lifte
Sommerliche , kleinere

Drucksachen
ilier Ari, wie: MMier, smzeiie!,
Ml -ZnUM», Mule»mg.MW
.nie« llime«»?«,; sie ÄniiümiN. Sl.

Johannes Veyl
Ziegler

von allen Seiten erfahren durften, sagen
wir unjern auirichtigiien Donk. Insbeson¬
dere danken wir dem Herrn Geistlichen für
seine irourcichen Worte, dem . Liederkranz"
Deckenpironn jür seinen erhebenden Gesang
u»v allen denen, di» au» nah und sern un-
serem lieben Verstorbenen das letzte Geleite
gegeben haben.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zubehör,
an alleinsteliende Perion
aus l . April zu vermieten.

Von wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle dieses Bla .t .s.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gatlin : Margarete Beisl, geb. Däuble

Etammheim , den 27. Februar 1V33.

Todes-Anzeige
Gott hat es gefallen, meinen lieben

Mann , unseren treubesorgien Va¬
ter, Grog- und Schwiegervater

Ekllft SlWllg
lm Alter von 56 Jahren , nach ,
schwerein Leiben zu sich in die ewig« Heimat
adzurusen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr.

Keine

8orxen,

Uede Litern!

Von nnreier Verlobung ver6eo deetimmt »Ile er¬
klirren I

iUax vlellelcbt »ocd 6er «Ine »6er »a6er« Se-
ksnnte bei 6er drieklicben 8en»ckrlcb1igu»g über¬
sehen » or6en rein, ru gleicher Leit eirckeint je
6ie SeksnntmecbungIm „ceierer 7sgdi,tt - . Vn6
6»« vir6 6ock von eil' onrereu ?r«-»6«a m>6
kekennten euimerkrsio gelerev.

LaMMMM
01« k«r»tll«I6ung tvr 6 « » «6i8nrt «n 7«g
Im l.«d «n 6 «» Kln6or muh tüe ltinger«

k «U 6er cknrug tür §«»»116,« Sel » g « nt»elt «n «ein - -
«tro urilkl « «»5lo «tu, « 1oll6 «», Uoltbererl 51« lln6 «n
e» t6m I0 « I6ung d «I um ro r » Itg « m8h «n pr » !r« nl

Itoi »Ilrni .- irisl6or
sslsmenz». mit sp »nem6K73
Krsssn . 2r
I4o » k»- Ill « l6 « e
pnms Lroauele , mit 6 6 ! 30
moüern . puklkrmel IV

elegsnt . pss ôns , In
Ksversidle. m»n und -
x-lene verorbeitet . »
liolsni .- IttelU «»»
veik , K.-8. - dloroc.,
Kock mit2 Vonlonts
eismlen.
« » mii ». M « l6 « «
Lnxzuele , klurente»
uestlckt. »ebr »pstte t
USnesüorm . . . !
ßtorimi .- IilstUei»
Io Uvrken - LrSpe,
klein». fs »»on». mit >
drei«. Lebulterkreg.

xuls Ueltoo -Ousl ., ^ ^ 30»ul U--8eINe xewtt.

Hoak .- Ln ^ug
reine » Ksmmgsrn IS

Honi - lfto- ng
,cbvsrelt »mm8»m- _ ^
OusIItSt. »ul K.-8eI- ^ ^ 30äenserxe xek. 27.80, -

Lonuo .- tkoing
xui« >IeIlon -<2us >.. - -
8»n» eek.,m.veiöem G^ e—
Krug. u. kücken ^utt » m,

reine » Kamme »rn,
mit 3 «eiligem OüNsl

Uvuua - Zftirmig

ln eleuantsr ^ us- ^ ^ OO»lattunß

30scdvarr unä vetg,
c». l00 cm breit . bltr.
OrKp« l-rlnLe »»a
lLneelsksut ), »rbv . n. ^ S»
«e >ft,c».100cmkr.ktlr. »
V«8p « klarntu » !
matte Oeveds.
»ckuraru unä velS,
c». 100 cm breit . Utr.

S3

i ^»«il»p » >»rs« » -
31-353.50,

. 27-30
r^ ell - u . VN6-
Iv6 « e»p » »»g « »»-
»vku >, « 36-42«.80,
S «U« r» r« Ho » -
«olt - i»o6 lmvtr-
Soliotlekalli-
»vkok « 40-446.S0,

L» 0

^astnae/ttstirenskaA , «ierr L9. t 'eLr.
^4n/anF 8 k.'/rr 6ro/ls , allgerneine

keLMe
irr «terr ^ änmerr «ie« Knrir> cirk>r» //ofe -i

MMw « ti« tz

Zwaugsversteigerullg.
Es wird össentlich meist¬

bietend gegen dar versteigert
Mittwoch , den 1. März,
9 Uhr in Deckenpsronn:

I Nähmaschine Sing r.
Iusammenkuiijt b. Nathans

Ger . -BoUz .- Stelle.

Am Zreilag billige

MsielkMeit

illich Milizeil
Aulo. SLmid, Tel. 3U.

Hook >«m » i»6oo-
Sot pute OnalUSt
slor »t>«o »t»o6 « o-
H0106  äurcbxs-
Ken6 Popeline . .
Iloiitlimitioels «»-
»tviiliopt « Kunst-
seläs plattiert , 1.45,

liomniurllou-
KeSriL « »ekr »ckSne^ sIL
^ »»litkrune , 1.25, 05, » «« 4
Ilor - oo - Ilook « »» M03
. . . . 1.05, 1.00. I
lioeaso -^ ilek ««
Io 7üU bestick, . _

. 1.50. 1.10 ,:

Sie schädige»
sich selbst.

wenn Sie eine Zeitung
holten, die nicht in der
Lage ist. Sie mit den
Wirlschaitssrogen aus
dem Lausenden zu
Hallen, die >ür Sie und
Ihre Wirtschaft in Be¬
tracht kommen.

Bor Schaden
bewahren Sie sich,

wenn Sir eine Zeitung
lesen, die ein genaues
Spiegelbild desgesam-
ten Wirtschaftsleben»
des Bezirks gibt . Da¬
rum brNellrn Sie das
Lalwer Tagblatt,
da» Sir Uder alle Vor¬
kommnisse im Bezirk
unterrichtet.

FrischgewLfssrt«

Stockfische
Pfd, 2S Pfg.

Heute
«nd Donnerstag

eintreffend:
Frischer

Seelachs
Psd . 25Pfg.

Kabliau
Psd. 28 Pfq.

Seeitlch5 - § lke^

Psd . 36Pfg.

Kadlillu - Filet

Psd . 45 Psg.

Alzenberg
Hab » »in schönes,zur Zucht

geeignetes

<Haver Schlag)
, « verkanse»

Ma .thän » Nothfub

BismarlS-
Herivge

RllkMM
Gelee- uns
Vralherikge
'. Liter- » L Pig-

Dose von »» »»

Liter- ^ 0Dose von l o»

irische

Bückling«
Psd . 18 Pl «'

Nur diese Woche:

KeringlaM
'/ .Psd .13 Psg-

. . . «nd

5°/g Rabatt
Verlangen Sie ab
Donnerstag unsre
Sstersparkarte

ni

ang
lein

Prr
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